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Mit 1 Abbild ung 

Eine wahrscheinlich häufige Erscheinung ist das Ringeln von Bäumen durch 
Spechte, obwoh l es nu r wenige Veröffentlichungen über di eses Phänomen der 
Verhaltensweisen unserer Spechtarten gibt. Ocr Mangel an Ringclbäumen in 
bestimmten Gegenden oder deren Unauffälligkeit tragen dazu bei (GATTER 
1972). 

Am 17. 6. 1978. während eine r Exkursion in den Hohcnkuhnsrlorfcr Fors t 
(Kreis Hcrzbcrg/ Elstcl', Bcz. Cottbus). fa nden wir mehrere geringelte Linden. 
In di esem Kicfcrnbestand be fi ndet sich eine chva 1 ha groJje Niederung, die mi t 
Laubbäumen bestanden ist. Der Laubbaumbestand setzt sich hauptsächlich aus 
einer gro6en Anza hl Eichen (Q/lCl'C llS), Linden ('filia) und e in igen Birken 
(Bell/la) zusam men. Nach genauer Absuche des Gebietes stellten wir insgesamt 
7 geringelte linden fest. Trotz intensiver Nachsuche waren an anderen Baum· 
a r ten keine Ringelschäden zu erkennen. 

KUCERA (1972) gibt e ine Liste der Baumarten a n, die vo n Spechten geringel t 
werden. Daraus wird ersichtli ch, da6 alle wichtigen e inhe imischen Baumarten 
in Frage kommen. Nach RU GE (1973) zäh lt die Linde (Ti1ia) au6crha lb des 
subalpincn Bcrcichs zu den bcvorzugtcn Ringclbäumen. 

Im Gcgensatz zu den Angaben von KÖNIGSTEDT und ROBEl (1976), die an 
Eiben (Taxus) Ringelungen auljer am Stamm auch an Ästen mi t einer Stä!'ke 
von 2,5 cm fests tellten, fanden wir an den von uns kontroll ierten Bäu men aus· 
schlie6lich den Stamm gcringel t. Die Ringelung beginnt in etwa 60 cm Höhe 
und reich t bis in dic Spitze der Krone. GATTER (1972) führt als Verursachet" 
von Ringelschäden fur Europa 6 Spechtarten an, während KUtERA (1972) von 
10 in Europa vorkommenden Arlen 7 Arten zu denen zäh lt, die ge legentlich 
Bäume ri ngeln. Am häufigsten wird der Buntspecht (Demlrocopos major L.) 
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Abh. I. GC'rln~chc Llnd ~ (Ti lll1 spcc.) im I-I ohcnkuhnsdorrcr Forst 
WOIu : Thomas .lost) 
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erwähn t. Für subalpine Wäldcr sind Bcobachtungen ringclndcr Buntspcchte 
seltener (RUG E, 1973). 

rn dem vo n uns kontrollierten Gebiet ist mög licherweise nur dcr Buntspccht 
(Deml/'ocopos major L.) Verul'sache!' deI' Ringelschädcn. Wir konnten ein Brut· 
paar beobachtcn, dessen Bruthö hle s ich miUen untcr den gcr ingelten Bäumen 
in einer Fichte befand. Festges tell t wurde noch die Anwcsenhe it des Schwarz· 
spechtes (Dryocoplls martius L.), dcr cbenfalls zu dcn ringelnden Arten gehört. 

Ober die Ursachen des Ringelns gibt es untersch ied liche Auffassungen. Bc· 
mcrkungcn dazu entha ltcn d ie Arbciten vo n GATTE R 1972, RUGE 1973 und 
WEBER 1975. 

Für i hl'e Mi thl !re bed anke Ich mich be l m ei nen ßr(i(\ern Thn nws und S l el fen .Ins!. 
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